Bericht zur Sitzung vom 11. Januar 2010
1. Bericht zur Gemeinderatsklausur vom Oktober 2009 

Zur Gemeindeentwicklung wurde im vergangenen Oktober eine Gemeinderatsklausur abgehalten. Themen wie Auswirkungen der Finanzkrise auf den gemeindlichen Haushalt, Neubau der Mehrzweckhalle, Standortentwicklung des Schulareals Goppertsweiler mit Nachfolgenutzung des Geländes, Standortentwicklung altes Turn- und Festhallengeländes mit Konzeption  einer altenbetreuten Wohneinrichtung, Nahwärmekonzept Ortsmitte Neukirch sowie die offene Jugendhilfe wurden dabei diskutiert und erläutert. Herr Roth von der Kommunalentwicklung stellte die Punkte in einer kurzen Zusammenfassung dem Gremium und der Öffentlichkeit vor. Der Gemeinderat nahm den Bericht zur Kenntnis.
2. Kläranlage Pflegelberg

- Vorstellung Konzept Energieoptimierung

Durch die Erweiterung des Klärwerks Pflegelberg in den letzten Jahren um zusätzliche Reinigungsstufen wie Abwasserfiltration, weitergehende Stickstoffelimination und Klärschlammtrocknung stieg der Bedarf an elektrischer Energie für Pumpen, Maschinen, Steuertechnik etc. ganz erheblich. Da auch in Zukunft mit steigenden Energiepreisen zu rechnen ist, gewinnt die Energieoptimierung im Klärwerk immer mehr an Bedeutung.

In der Sitzung stellte Herr Friedrich von der Stadt Wangen und Herr Eisele vom planenden Büro ISW  ihre Überlegungen zur Verbesserung der Energiebilanz vor. Grundlage waren neueste energietechnische Erkenntnisse der Abwassertechnik sowie umfangreiche Versuche im Klärwerk. Die Ergebnisse der Studie bestätigten, dass im Überschussschlamm der Kläranlage noch ein ganz erhebliches Energiepotential steckt, das wirtschaftlich verwendet werden kann.  

Vorgeschlagen wird die Umstellung der Schlammbehandlung von bisher aerober Stabilisierung auf künftig anaerober Behandlung. Dies bedeutet Bau eines Faulturmes zur Erzeugung von Klärgas, Verwertung des Gasanfalls mittels BHKW zur Stromerzeugung. Eigennutzung der erzeugten Energie und zusätzliche Nutzung der Abwärme aus dem BHKW für den autarken Betrieb der Klärschlammfaulung. In Ergänzung mit zusätzlichen betrieblichen Maßnahmen in der Belebung ist damit eine Stromeinsparung von rund 1 Mio. kwh pro Jahr und eine sofortige betriebswirtschaftliche Kosteneinsparung in der Größenordnung von mindestens 50.000 Euro pro Jahr verbunden. 

Der Stadtrat der Stadt Wangen hat der Konzeption im November zugestimmt. Sowohl im Gemeinderat wie im Klärwerksbeirat wurde dabei betont, dass das Abwasserwerk seine vertraglichen Verpflichtungen zum Bezug der Trocknungsenergie mit der Bioenergie Allgäu auch bei Umsetzung dieses Energiekonzeptes voll umfänglich erfüllen muss. Im Rahmen der weiteren Planungsüberlegungen sollten zudem zusätzliche Energie- und Wärmenutzungsmöglichkeiten untersucht, bewertet und ggf. dargestellt werden.

Die Weiterentwicklung der Planung zur Energieoptimierung lässt sich wie folgt zusammenfassen:

· Die Nutzung des im Überschussschlamm vorhandenen Energiepotentials im Klärwerk Pflegelberg ist betriebswirtschaftlich sehr sinnvoll.

· Der elektrische Energiebedarf im Klärwerk wird deutlich reduziert.

· Die Durchsatzleistung der Klärschlammtrocknungsanlage kann deutlich erhöht werden. Eine Erweiterung oder ein Umbau der Trocknung lässt sich damit vermeiden.

· Die derzeitige Überlastung der Anlage wird reduziert und damit die Betriebs- und Lebensdauer der Trocknung verlängert.

· Die derzeit unzumutbaren arbeitstechnischen Bedingungen und Belastungen der Mitarbeiter reduzieren sich.

· Die vertraglichen Verpflichtungen mit Bioenergie Allgäu lassen sich auch mit der Faulung erfüllen.

· Die Wärmeabnahme kann mittels flexiblen Betriebs von Trocknung, Heizung der Betriebsgebäude mit Abwärme und Betrieb des Faulturmes gesteuert werden.

· Zusätzliche externe Klärgas/Biogas/Abwärmenutzungen sind derzeit aber weder technisch noch wirtschaftlich realisierbar.

· Durch künftigen Wärmeüberschuss und Kapazitätsgewinn in der Trocknung eröffnet sich die Möglichkeit zur Mittrockung von Fremdschlämmen aus umliegenden Kläranlagen.

· Durch Wärmeüberschuss besteht die Möglichkeit zur Trocknung von Holzhackschnitzel für KA-Eigenbedarf und für die geplante städtische Nahwärmeheizzentrale.

· Sofortige betriebswirtschaftliche Kosteneinsparung (Strom) von ca. 50.000 Euro pro Jahr.

· Bei steigendem Strompreis weitere Einsparungsmöglichkeit.

· Eventuell zusätzliche Einsparung durch Wärmenutzungsvergütung nach KWK-Förderung von ca. 100.000 Euro (auf 4 Jahre).

Die Investitionskosten für die reine Energieoptimierung sind mit rund 1,1 Mio. Euro veranschlagt. Auf dieser Basis beruht die Wirtschaftlichkeitsberechnung.

Auf Grund der zurückliegenden aktuellen Erfahrungen bei der Baukostenentwicklung im Abwasserbereich war das Städtische Abwasserwerk beim Gesamtkostenansatz vorsichtig und eher etwas pessimistisch. Zur Abfederung eventueller Baupreisänderungen 2010/2011 hat die Werkleitung vorläufig höhere Gesamtkosten (Ansatz 1,3 Mio. Euro) eingeplant. Nach Vorlage der Ausschreibungsergebnisse kann der Kostenrahmen für die Abrechnung in 2011 präzisiert werden. Unser Gemeindeanteil an der gesamten Maßnahme beträgt 46.020 €.  

Die Maßnahme soll in den Jahren 2010 und 2011 realisiert werden. Die prognostizierte positive Auswirkung auf der Stromseite wäre dann – nach einer notwendigen Adaption und Einfahrzeit der Faulanlage – spätestens ab Mitte 2011 zu erwarten. Der Gemeinderat stimmte nach ausgiebiger Diskussion der vorliegenden Konzeption sowie die Durchführung der Maßnahme zu. 
3. Beschluss über die Annahme von Spenden, Schenkungen u. ä. Zuwendungen gem. § 78 Abs. 4 GemO
Für das Ferienprogramm sowie für verschiedene Einrichtungen der Gemeinde Neukirch sind Spenden eingegangen. Die Spenden werden gerne angenommen und den Spendern ein Dankeschön ausgesprochen.
